
EBPOflEHCKHH KOHrPECC PASOTHMKOB 
H M M MflCHOH flPOMbllUJIEHHOCTH

EUROPEAN CONCRESS 
OF MEAT RESEARCH INSTITUTES

J 9

th

ter EUROPÄISCHER KONCREß 
OER FLEISCHFORSCHUNCSINSTITUTE
eme CONGRES EU R O P EEN  

DES INSTITUTS DE RECHERCHES 
SUR LES VIANDES

Z. A. Neeohew, I ,  ö, IgnatowfllQr

BIS AUSNUTZUNG VON LAMMFLEISCH 

IN BULGARIEN

MO C K B A  1 9 6 2 r



_^®_^usnutzung von Lammfleisch

in Bulgarien
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A. Neschew, Er. I .  G. Ignatowsky. 

Bulgarien

i e Bevölkerung von Bulgarien verbraucht v ie l  

l8°h' ®ie Lämmerschlachtung is t  fe s t  mit inten-
® I* A

nßnutzung der Schafsmilch verbunden. Darum wer- 

Junglämmer, die

Uv, 

3en

lehs ti
man bei der Wiedererzeugung des

an<̂ ea nicbt braucht, möglichst früh geschlachtet,

^&S ei nen genügenden Nährwert bekommt.

ahptet, daß es beim Lebendgewicht 8 kg und 
0rPerge .

j oht 5 kg e r fo lg t .  Das Fleisch der Lämmer mit

ivürPergev, i0ht 
re if.

unter 5 kg is t  morphologisch noch

p. ’ « e i l  es v ie l  Wasser und wenig Fett en thält,
dieses ple l
 ̂ ach is t  seinen Eigenschaften nach dem minder-
et>1;igen piPlo ,

tu ls cn der erst geborenen Tiere g le ich . Beiajime rn mit solchem Gewicht, aber im späteren Alter ist 
“ neisch mager.

j  j
e Bleis cherzaugung im Lande zu steigern , wurde

ScMos8ana’ ln der Abhängigkeit von der Tierrasse die
^ er mit haem minimalen Lebendgewicht von 10 bis 14 kg 
f la c h te nHo , n* Als Ausnahme wird nach der Mißernte oder

°h dem seh«-nweren und dauernden Winter die Schlachtung 

mit niedrigerem Lebendgeviicht erlaubt.

8 gewöhnliche minimale Gewicht, bei dem die Jung- 
eschlachtet werden, wird in Abhängigkeit von





der Rasse M i lch erg ieb igke it  des Schafs und Futter!11
l i t ä t  nach 20-35 Tagen erre ich t. Das e r fo lg t  meinte®

am Sintersende oder Frühlingsbeginn. In d ieser Zeit»
la

nimmt die Schlachtung von Groß- und K leinvieh  ab.

Das F leisch der Schweine, deren Züchtung von der «

re s ze it  wenig abhängt, kann die Bevölkerungsbedürf1'

nicht ganz befried igen . Dazu wird auch der V erb ra t

von Schweinefleisch in warmen Jahreszeiten bedeute»®^
i-

weniger. In d ieser Zeit verbraucht die Bevölkerung ^  

Bulgarien große Mengen des Lammfleisches, das gute ^  

Ceschmackseigenschaften aufweist.

Es is t  auch zu berücksichtigen, daß die Schaf0".

in Bulgarien sehr ve rb re ite t i s t .  Darum is t  der Pr° de
satz des Lammfleisches in der Gesamtmenge des in

rien  erzeugten und verbrauchten Fleisches sehr hoc11 ^

In einem Jahr wird etwa 4 M illionen Lämmer gesch l^ l

was mehr a ls 25 000 t Lammfleisch g ib t. j a]
<f

Um die Fleischerzeugung im Lande zu steigern» ^

vorgeschlagen, die Junglämmer bis zum 6-7-monatige'

A lte r  nicht zu schlachten, damit das Lebendgewicht
iifdes Tieres 30-35 kg beträgt. Das wurde mit dem Be1 : 

v ie le r  Länder begründet, wo das Fleisch der Säuger j 

nicht verbraucht wird. Dort wird aber auch die Sch9 

milch nicht nachgefragt, während in Bulgarien die 5 

re Schafsmilch, der Käse und Sauerkäse, die Liebl* L 

gerichte mit hohem Nährwert sind.
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k e it und Fähigkeit, Haar zu geben, ounglämmer

hatten einen gleichen ..iästungsgrad; der Altersunter­

schied war nicht höher als 10 Tage.

Die abgesonderten Schafe mit Lämmern wurden 

3 Gruppen g e t e i l t .

Die Lämmer der ersten Gruppe wurden sehr früh 

im 2o— 35-tägigen A lte r  geschlachtet; in diesem A lt61" 

wird das gewöhnliche minimale Lebendgewicht schon ei
iß

re ich t. Bis zu d ieser Zeit werden die Junglämmer wen

ge fu tte rt, w e il s ie  Milchnahrung bekommen. Im weiter«"
,ef

aber werden die Lämmer intensiv au fge fü ttert. Die 2* 

Lämmergruppe wurde nach der \bnahme vom Schaf (im 

tägigen A lte r ) und die d r it te  Gruppe— am Herbstbegi"11 

(im 6-8monatigen A lte r ) geschlachtet»
gjt'

Die Milcherträge von Schafen der ersten und W 

Gruppe wurden s e it  der Schlachtung von Lämmern der 

sten Gruppe bis zur A.bnahme von Lämmern der dritten 

pe vom Schaf geprü ft. Die erhaltene Milch wurde der 

Zusammensetzung und dem Kalorienwert nach untersucht

Am Schlachtungstag wurden das A lte r der Tiere, 

das Lebendgewicht, die verbrauchte Futtermenge und 

der A.rbeitsverbrauch n o tie r t.

Nach der Lämmerschlachtung wurde die Menge des 

erhaltenen Fleisches und der Nebenprodukte bestimmt- 

Die chemische Zusammensetzung und der Kalorienwert 

des Fleisches wurden untersucht.

Es wurde auch die Ilaarmenge, die von den Scha­

fen verschiedener Gruppen und von den Lämmern der



am te ft Cr
pPe geschoren wurde, bestimmt. 

aurchgef'Jhrten Untersuchungen ergeben, wel-
chen

^  Alter 

t6a bri

n die Schlachtung der Lämmer im versch ie­

den landwirtschaftlichen Cenosaenschaf- 

Lnßt. 'Las ze ig t die Tabelle 1.

tet da? UB i6n aneGführten Angaben i 3t e rs ich tlich ,
= dener-

,n U,
iNch

größten Geldeinkommen die Schlachtung der
erut '^ r  im

ganz frühen A lte r g ib t . Das ermöglicht
,re« °h d ie 7

L., “«ahme von M ilc '¡ertragen und den minimalen
' Verb rauch.

h durchschnittliche Lebendgewicht und die

. , Attliche Pieischausbeute für die Lämmer ver­
öden*» r

^«PPen  sind aus der Tabelle 2 e rs ich tlich , 
'tl » i

r La
bei

c® Tabelle z e ig t, daß mit der Alterszunah— 

■®mer das Schlachtg wicht allmählich abnimmt 
kämme

«U lt .

m im 6-8monatigen Alter'besonders in - 

Das wird durch verschiedene Faktoren
t- n'klän

w ’ <3ie f °lgenderv/ei3e system atisiert werden

Lä
°*it naer Alterszunahme wächst der lägendarakanal 

r schneller als das Schlachtgewicht;

. - Gewicht der Köpfe und inneren Organe von

^  5 Wlrä nicht mehr zum Fleischgewicht, sondern 

bcht der Nebenprodukte 2ugerechnet;
di + ,

der Alterszunahme und besonders nach der Ab- 

r Lämmer von Schaf f ä l l t  intensiv der Mästung?de

der Tiere.

Y 2-
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Die Zunahme des Gewichtes der tfagen und Därme, 

die als ITcbenorodukte (im gerein igten  Zustand nach 

der Bearbeitung) ausgenutzt werden, z e ig t  die Tabelle 

( in  kg ).

In der Praxis werden während der kalten Jahreszßi 

ten (b is  zum Maiende) d ie Köpfe und inneren Organe 

von den Schlachtkörper nicht abgetrennt und zum F le ifC* 

gewicht zugerechnet. Später werden s ie  zu TTebenproduk' 

ten zugerechnet, was damit zu erklären is t ,  daß Lunge11 

und Leber o f t  mit Parasiten be fa llen  werden und ein« 

Canitätskontrolle brauchen) die Köpfe werden größer ^  

weniger w ertvo ll.

Die in tensive Abnahme deß Mästungsgrades und der 

Pleiochausbeute nach der Trennung der Lä. .mer vom Sch8* 

e r fo lg t  in fo lg e  der Verringerung der Auffütterung vot> 

Lämmern bis zum Minimum.

Der Mäetungsgrad von Lämmern der d ritten  Trupp® |

wird vom Paras itenbefa li äußerst negativ beein fluß t’

Eine aus 153 Lämmern bestehende Versuchsherde wurde

wegen der Erschöpfung, die als Polge des Parasitenbe'
. d

fa l l s  zu betrachten is t ,  dringend zur Schlachtung 

p o rt ie r t . A lle  Versuche, die Lämmer im späteren A lt«r 

zu scnlac ten, endeten mit M ißerfolg.

Die Untersuchungen ergaben, in welchem A lter äi 
Junglämmer besonders vo rtco lh a ft geschlachtet werden 

können. In 1er Tab. 4 sind die Onte rsuchungsergebni*’*
yjl>

in Natural./erten (d ie  "enge des Fleisches und der er
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tenen Milch der F leischkalorienwert) ausgedrückt.

Diese Angaben zeigen, daß bei der Schlachtung 

eines Lamms der ersten Gruppe der Kalorienwert von 

Fleisch und Milch 33 413 kal. beträgt, während bei 

der Schlachtung eines Lamas der d ritten  Gruppe nur 

9 5C7 kal. erhalten werden.

Bei den Versuchen wurde auch folgendes fe s tg e s te l i t :  

von den Schafen der ersten uruppe wurde mehr Haar 

(von 2,03 bis 21,40$) als von den Scharen, deren Läm­

mer die zve ite  und d r itte  C'ruppe bilden, erhalten. Das 

bedingen folgende Faktoren: die Schafe der 1. und 2. Grup­

pe sind mehr e rreg t. Die Ernä .rung der Lämmer mit Milch 

thift eine intensive Milchbildung hervor, vas den Mä- 

8tungegrad der Schafe und das Haarwachotum beein fluß t.

Schlußfolgerung

1. Unter der: heutigen Bedingungen is t  die frühe 

Schlachtung von Junglämuern vorzuziehen.

2. Die Schlachtung der Lämmer- im frühen M ter is t  

v°n den Standpunkt der Volksinteressen besonders vor­

te ilh a ft , v e i l  der Staat mehr w ertvo lle  eiw eifl- und 

kalorienreiche üahrungsmittel sowie das technische ?.oh- 

“'a '-crial ( Lammerhäute) bekommt. Die Bevölkerung hat 

vie l  Laranfleisch und Schafnmilch in der Z e it , als e- 

Scn der Saisonbedingungen der Verbrauch von lin d -, 

^-chwcine- und Hammelfleisch b'deutend abnimnt.



So. der 
Lamme r- 
gruppen

Lämmer—
zahl

Lebendgewicht 
der Lämmer 

in

Milch de 
Schafe, 
Lämmer g<

r
ie ren

Kg Lewen te t  sind
kg 1'Lewen

I 157 1616,4 8,084 3777,e 8006.f

I I 157 2545,6 11377,80 —

I I I 157 5659 12252,72 —

*e

Tabelle 2

Gruppen Lämmeralter 
in Tagen

Durchschnitt­
liches Lebend­
gewicht ¡jedes 
Tieres (kg)

Durch­
schn itt­
liche 
F leioch- 
ausbe ute 

(Kg)

Durch­
schn itt­
liches 
Schlacht­
gewicht 

i  nio

Gruppe I 20-35 10,295 6,171 59,94

Gruppe I I 61-88 16,214 9,194 56,70

Gruppe I I I 160-245 23,309 8,690 37,28
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Tabelle 1

in
Gesamt­
einkommen

in

Gecamt- 
v e r  brauch 

in

Rein­
einkommen

in

Rein­
einkom­
men auf

kS jewen
Leven Lewen Lewen

ein
Lamm in 
Leven

n
- ibö90,ei 2546,86 14343,95 91,36

6,

; ll?.3b

- 11377,00 3326,80 8051,02 51,20
-- 2347,20 14599,92 9272,90 5327,02 33,93

Tabelle 3

Lamme.•gruppen
I  _ . I I . _ I I I

°unahmeindex:

a) des Fleisches IOC 154 14b
der Hägen und 
Därme für 
die Nahrunge - 
zwecke 100 205 228
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No. der 
Lämmer­
gruppen

Lamme r- 
zahl

Gesamt-
lebendgewictit

in kg

Pie isch 
( Re ingew icht )___
kg kai*

I 157 1616,4 969 1468

I I 157 2545,6 1445,5 1953

I I I 157 5959,6 1364,4 1492

IO



• Taoelie 4

.‘ilch der Schafe, 
eren Lämmer im 

?r°ßen T e il ge­
schlachtet sind

Oeramtzahl
von
Eal.

Zahl von 
Kal.

auf einege 
schlachte t< 

LammKal.
3?77,8 3777,800 5245 280 33 413

- 1953 757 12 444

- 1492 557 9 507
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